
Das Leipziger Interdisziplinäre Cen-n
trum für Allergologie (LICA) am UKL
wurde kürzlich vom Zusammenschluss
der deutschen Allergie-Fachgesellschaf-
ten zertifiziert. Damit ist es das einzige
Zentrumdieser Art inMitteldeutschland
und das dritte im gesamtdeutschen
Raum. Allergiepatienten jeglicher Art
erhalten hier umfassende Hilfe durch
ein interdisziplinäres Team von Spezia-
listen ausmehreren Fachbereichen.

„Das wichtigste Ziel des Leipziger Interdiszip-
linären Centrums für Allergologie ist es, für
Patienten mit allergischen Erkrankungen best-
mögliche, qualitätsgesicherte und auf aktuel-
len Leitlinien und Standards der Fachgesell-
schaften basierende diagnostische und
therapeutische Verfahrrfahrrf en anzubieten“, en“, en“ rklärt
Prof. Dof. Dof r. Regina Treudler, geschäftsführende
ärztliche Leiterin des LICA. „Mit diesem Ziel
haben wir unsere Strukturen, Prozesse und
Ergebnisse im LICA einem Gutachterprozess
unterzogen und das Qualitätssiegel ‚Zertifzier-
tes Comprehensive Allergy Center‘ erhalten.“
Bewertet wurden neben der interdisziplinären
Zusammenarbeit in der Patientenversorgung
zum Beispiel auch gemeinsame Fort- und
Weiterbildungen und die Beteiligung an wis-
senschaftlichen Studien – beispielsweise zu ei-
ner vielversprechenden neuen Therapieoption

für die Neurodermitis, bei der über Antikör-
per bestimmte Strukturen des Immunsystems
beeinflusst werden.
Zu den häufigsten Erkrankungen, die von
den Experten der Dermatologie, HNO, Kin-

derheilkunde und Laboratoriumsmedizin
am UKL fachübergreifend therapiert werden,
gehören neben der Neurodermitis auch das
Nesselfieber, Kontaktekzeme, allergische Re-
aktionen auf Insektengifte und verschiedens-

te Nahrungsmittel sowie Atemwegserkran-
kungen bei Pollenallergie. Allein im Jahr
2014 wurden am UKL zur Diagnostik mehr
als 10 000 Haut-Prick-Tests-Tests-T durchgeführeführef t.
„Wir beobachten in den letzten Jahren eine
deutliche Zunahme allergischer Reaktionen,
im schlimmsten Fall bis hin zum allergischen
Schock“, so Prof. Tof. Tof re. Tre. T udler. „Insbesondere
viele Nahrungsmittel, darunter die in der
Vorweihnachtszeit gerne verzehrten Nüsse,
bewirken bei immer mehr Kindern und Er-
wachsenen allergische Reaktionen.“ Wer
unsicher ist und glaubt, Symptome einer Al-
lergie wie Kribbeln, Juckreiz, Atemnot oder
Kreislaufbeufbeuf schwerden an sich selbst zu be-
merken, dem sei angeraten, einen Allergieex-
perten aufzusuchen. Prof. Tof. Tof re. Tre. T udler: „An sol-
chen Symptomen sollte man auf keinen Fall
selber herumdoktern, indem man in die
Apotheke geht und irgendetwas kauft, son-
dern die tatsächliche Ursache durch den
Fachmann oder die Fachfrau abklären lassen
– sonst kann es passieren, dass die Erkran-
kung chronisch wird.“ Sandra Hasse
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Die Mutter hat nur einen Momentn
nicht aufgepasst: Sie hatte ihren frisch
gebrühten Tee auf den Küchentisch ge-
stellt und dann die kleine Mira auf den
Hochstuhl gesetzt. Noch ehe die Beine
des sieben Monate alten Babys im
Hochstuhl sortiert waren, griff Mira zur
interessanten Teetasse und kippte sich
die heiße Flüssigkeit über Brust und
Bauch.

„Der heiße Tee und der Wasserkocher –
das sind häufige Ursachen für thermische
Verletzungen“, so Prof. Dof. Dof r. Martin Lacher,
Direktor der Klinik und Poliklinik für
Kinderchirurgie am Universitätsklinikum
Leipzig, mit Blick auf den Tag des brand-
verletzten Kindes am 7. Dezember. Zwei
spezielle Betten für Kinder mit schwersten
derartigen Verletzungen werden in der
Kinder-Intensivstation vorgehalten. Und
wie sich immer wieder zeigt: aus gutem
Grund. In die Ambulanz der Klinik kom-
men jährlich rund 150 kleine Patienten
mit thermischen Verletzungen. 40 davodavoda n
werden stationär aufgenomaufgenomauf men, wieder-
um 20 davodavoda n müssen auf die Intensivsta-
tion.
„Mit dem Begriff thermische Verletzungen
fassen wir die Folgen zusammen, die einer-
seits durch Feuer und elektrischen Strom,
andererseits durch heiße Flüssigkeiten ent-
stehen“, en“, en“ rläutert Dr. Roland Böhm, Ober-
arzt an der Klinik und Poliklinik für Kinder-
chirurgie am Universitätsklinikum Leipzig.
Zusammen mit Oberärztin Dr. Margit Wei-
ßer leitet er den Bereich der Klinik, der sich
den derart verletzten Kindern widmet, also
die Versorgung der thermischen Verletzun-

gen und nicht selten dann auch nötige plas-
tische Operationen übernimmt. Wie er er-
zählt, waren in den vergangenen Jahren
glücklicherweise die sogenannten Grillver-
letzungen rückläufig. Die Zahl der Verbrü-
hungen mit heißen Flüssigkeiten – neben
Wasserkocher und Tee auch oftoftof durch die
Schüssel zur Inhalationstherapie – ist aber
unveunveun rändert. Im Durchschnitt betrifft das
Ausmaß der Verletzungen zehn Prozent der
Körperfläcrfläcrf he.
Gesicht und Brustkorb, Genitalien und
Oberschenkel – das sind die am häufigsten
betroffenffenff en Körperteile. Bei der Behand-

lung wird mit modernsten Methoden ver-
sucht, eine unschöne Narbenbildung zu
vermeiden. „Wir„Wir„W haben dafür auch eine
Spezialambulanz, die sich vor allem der
Vermeidung einer überschießenden Nar-
benbildung widmet“, st“, st“ agt Klinikdirektor
Prof. Lof. Lof acher. Die kleinen Patienten erhal-
ten hier beispielsweise eine spezielle Kom-
pressionsbekleidung, deren Druck dazu
beitragen soll, die Narbenbildung zu mini-
mieren. Zudem wird per Lasertherapie
und mit plastischen Operationen gearbei-
tet, um besonders an den ästhetisch rele-
vanten Körperstellen optimale Ergebnisse

zu erreichen, aber auch um die Funktion
bei gelenkübergreifenden Narben zu er-
halten. „Ich möchte aber deutlich sagen“,
so Oberarzt Dr. Böhm, „dass immer die
Stärke der thermischen Verletzung die Ent-
wicklung des Narbengewebes beeinflusst.
Ab einem bestimmten Ausmaß sind leider
auch unsere medizinischen Möglichkeiten
limitiert.“
Eng zusammen arbeiten die Mediziner der
Klinik zudem mit dem Verein „Paulinchen
– Initiative für brandverletzte Kinder“.
Diese bundesweit agierende Selbsthilfe-bsthilfe-bsthilf
gruppe von Eltern mit brandverletzten
Kindern widmet sich der Vorbeugung und
Aufklärung, wie mit der Kampagne „Sicher
grillen ohne Spiritus“, uitus“, uitus“ nd zugleich der
praktischen Hilfelfelf für Betroffenffenff e, wie der
Auflistung von Spezialkliniken – zu denen
auch die Kinderchirurgie des Universitäts-
klinikums gehört.
Die kleine Mira indes hatte Glück im Un-
glück, weil die Verbrühungen nicht so
stark waren. Durch ihre Windel wurden
die Genitalien geschützt. Zudem hat die
Mutter sofort entschlossen und richtig ge-
handelt. Sie entkleidete ihr Baby und
kühlte die Verletzungen mit kaltem Was-
ser. Per Notarzt waren beide nur Minuten
nach dem Teetassen-Unfall in der Notauf-
nahme der Uni-Kinderklinik, die Exper-
ten der Kinderchirurgie legten einen spe-
ziellen Wundverband an. Schon nach fünf
Tagen konnten beide die Klinik verlassen.
Das Baby mit einem frischen Spezial-
Wundverband für die Zeit zu Hause und
die Mutter mit einem glücklichen Lächeln:
„Die Ärzte hier haben wirklich eine Su-
perarbeit gemacht.“ Uwe Niemann

Der heiße Tee und die kleine Mira
Jährlich 150 Kinder mit thermischen Verletzungen in der Kinderchirurgie des Universitätsklinikums Leipzig
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Dr. MDr. MDr ar. Mar. M giargiar t Weißer leitetitetit am UKL gemeinsam mit Dr. RDr. RDr oland Böhm den Bereich der Klinik für Kinder-
chirurgiurgiur e, der sich Kindern mit sogesogeso nanntennanntennannt thermischen Verletzungetzunget enzungenzung widmet. Foto: StefStefSt anefanef Straubee
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